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lu burg, Oſt- Frießland und Moers, Graf zu Hohenzol-
J lern Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein,
8

E

goardt, Lauenburg, Butow, Arlay und Breda, ec. c.

J Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und Lehr—
dam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Star—

Entbieten denen Furſten, ſo in Unſerm Hertzogthum Magde—

burg einige Guther habon, wie auch Unſerm Dom-Capitul,

Pralaten, Grafen, Freyherrn, denen von der Ritterſchafft, und
allen und jeden Vaſallen des Hertzogthums Magdeburg,

und der Grafſchafft Manßfeld, Magbeburgiſcher Hoheit, Un—
ſere Gnade und Gruß, und fugen denenſelben hiemit zu wiſſen:
Nachdem es dem allerhochſten GOtt gefallen, den weyland

Durchlauchtiaſten, großmachtigſten Furſten, herrn
Friderich Wilhelm, Konig in Preuſſen, Marggrafen
zu Brandenburg, des heiligen Romiſchen ReichsErtz—
Cammerern und Churfurſten, Souverainen Printzen
von Oranien, Neutchatel' und Vallengin, in Gel—
dern, zu Magdeburg Cleve, Julich, Berge, Stettin,
Pommern, der Canuben und Wenden, zu Necklen—
burg, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzogen, Burg—
araten zu Nurnberg, Furſten zu Halberſtadt, Minden,
Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Frieß—
landund Moers, Grafen zuvohenzollern Ruppin, der

Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg Lingen,

Schwerin; Buhren und Lehrdam, Hexrn zu Raven—
ſtein, der Lande Roſtock; Stargard, Lauenburg, Bu—
tau, Arlay und Breda ec: r. Unſern in GOtt ruhen—
den hochſtgeehrten Herrn Bater, am z1. des jungſt verwi—

chenen Monaths Mah, gegen 3. Uhr Nachmittages aus die—
ſem Leben abzufordern, und Uns auf Deſſen nachgelaſſenen

Koniglichen Thron zu ſetzen, daß Wir zwar wohl gewunſchet

hatten, die allgemeine Landes-Huldigung. in Unſerm Hertzog
thum Magdeburg in hochſt-eigener Perſon einnehmen zu

konnen;
nl
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Alldieweilen aber Uns vor dieſesmahl nicht allein verſchie—
dene Unſere ubrige Regierungs-Geſchaffte angehende Urſachen

davon abgehalten, ſondern auch Wir in allergnadigſter Erwe—
gung, daß dem Lande durch Unſere Perſohnliche Gegenwart
allerhand Beſchwehrden, beſonders bey ietziger Jahres-Zeit,

zuwachſen wurden, deren Wir daſſelbe gern uberhoben ſehen:

Als haben Wir allergnadigſt reſolviret, ſothane Huldi
gung durch gewiſſe dazu bevollmachtigte Rathe und Diener,
nehmlich durch Unſere Magdeburgiſche Regierungs-Praſiden
ten und GeheimdeRathe, von Dacheroden,u. Freyherrn von
Gohlenthal, und zwar am2ten des nachſtbevorſtehenden Mo

naths Auguſti, einnehmen zu laſſen. Wornach denn ſich Man
niglich dem ſolches zu wiſſen nothig, gehorſamſt und eigentlich

zu achten, und an ietztbemeldtem Tage, ſich in Unſerer Stadt

Magdeburg,o er nicht von oberwehnten, Unſern gevollmach
tigten Rathen an einen andern Ort zu erſcheinen verabladet
werden wird, einzufinden hat. Uhrkundlich unter Unſerer ei—
genhandigen Unterſchrift, und aufgedrucktem Koniglichen Jnn

ſiegel. Gegeben zu Berlin, den 19. Junii,7 40.

Friderich.
Ausſchreiben

Wegen der Huldigung im
Hertzogthum Magdeburg
und in der Grafichafft

Manßfeld, Magdeb.
Hoheit.
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	Wir Friderich von Gottes Gnaden, König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg, des Heil. Römischen Reichs Ertz-Cämmerer und Churfürst, Souverainer Printz von Oranien, Neufchatel und Vallangin... Wir zwar wohl gewünschet hätten, die allgemeine Landes-Huldigung in Unserm Hertzogthum Magdeburg in höchst-eigner Person einnehmen zu können ... daß dem Lande durch Unsere Persöhnliche Gegenwart allerhand Beschwehrden, ... zuwachsen würden ... Als haben Wir ... resolviret, sothane Huldigung durch gewisse dazu bevollmä
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